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JUPA ZWB02
7739604706

86 %

94 %

+4 %

211 %

103 %

98 %

+4 %

94 %
86 %

+92 %

Produktbeispiel   1
Basic

Systembeispiel   2
Comfort

Systembeispiel   3
Top

86 %

94 %

86 %

ErP 
 auf einen Blick

Kompaktwissen zur  
Ökodesign-Richtlinie  
für die Heizungsbranche



Liebe Leserinnen und Leser,

es war ein einschneidendes Datum für un-
sere Branche: Am 26. September 2015 ist 
die Ökodesign-Richtlinie in Kraft getreten, 
die Mindestanforderungen an die Effizienz 
von Heizgeräten stellt. Außerdem ist das 
Energielabel, das den Verbrauchern von 
vielen elektrischen Haushaltsgeräten be-
reits bekannt ist, auch in unserer Branche 
angekommen. 

Nicht nur die Hersteller, sondern auch Sie 
als Fachhandwerker sind bei der Umset-
zung der Richtlinie in der Pflicht. Junkers 
macht es Ihnen einfach und unterstützt 
Sie optimal. Unsere Produkte erfüllen die 
neuen Anforderungen – auch unsere Heiz-
wertgeräte haben wir fit für ErP gemacht. 
Denn eine höhere Energieeffizienzklasse ist 
im Einzelfall nicht immer die wirtschaftli-
chere Lösung. Deshalb gilt im Geschoss-
wohnungsbau eine Ausnahmeregelung für 
Heizwertgeräte.

In diesem Magazin geben wir Ihnen einen 
Überblick über die Neuerungen und Vor-
gaben – und wir sagen Ihnen, warum Sie 
mit Junkers auf der sicheren Seite sind. 
Schauen Sie rein, es lohnt sich.

Ihr

 
 
 
Alexander Wuthnow

Leiter Vertrieb Junkers Deutschland 
Bosch Thermotechnik GmbH
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Warum eine 
ErP-Richtlinie?
Ökodesign ist  
produktbezogener  
Umweltschutz
Mit der Ökodesign-Richtlinie wird es einerseits für 
Verbraucher und Fachhandwerker einfacher, das 
energieeffizienteste Produkt auszuwählen. Anderseits 
werden schädliche Kohlenstoffemissionen reduziert 
und Energiekosten eingespart. 

Hintergrund für die Richtlinie sind der weltweite Kampf 
gegen den Klimawandel und die Forderungen nach 
einer Reduzierung des CO2-Ausstoßes. Bereits bei der 
Welt-Klimakonferenz 1997 in Kyoto haben die Teilneh-
mer ihre Absicht bekundet, den jährlichen Treibhaus-
gas-Ausstoß der Industrieländer zu reduzieren. Beim 
Klimagipfel 2012 in Katar wurde das Kyoto-Protokoll 
bis 2020 verlängert. 

Die Europäische Union (EU) nimmt bei der Umset-
zung der Klimaschutzziele eine Vorreiterrolle ein. 
Die Öko design-Richtlinie bildet den europäischen 

Rechtsrahmen für die Anforderungen an die umweltge-
rechte Gestaltung und Energieeffizienzkennzeichnung 
energie  verbrauchsrelevanter Produkte (Energy related 
Products – ErP). Die ErP-Richtlinie besagt, dass seit 
26. September 2015 Wärmeerzeuger und Speicher 
bestimmte Mindestanforderungen in punkto Energie-
effizienz erfüllen und ein Energieeffizienzlabel tragen 
müssen. Verordnungen für bestimmte Produktgruppen 
(„Lots“) legen die verbindlichen, produktgruppenspezi-
fischen Mindestanforderungen fest (siehe Tabelle).

Bruttoenergie-
verbrauch EU28

1

0,5

Rohöl-
einheiten

Mio. t

CO₂
Bill. t

4

3

2

1

1,5

1990:
Bruttoenergieverbrauch EU28: 
1.667.291.000 t Rohöleinheiten
CO₂-Emissionen EU28: 
4.437.123 Bill. t

Anteil erneuerbare
Energien EU28

CO₂-Emissionen
EU28

weniger Energie-
verbrauch

Anteil erneuerbare
Energien

Doha
1995 2000 2005 2010 2015 2020

DurbanCancún WarschauLima ParisKopen-
hagen

Bali PosenNairobiMontrealBuenos
Aires

MailandNeu
Delhi

20% 20%

20%

weniger CO₂-
Emissionen

Ziel 2030:
40 % weniger

CO₂-Emissionen

Kyoto-Protokoll
wird von den Vereinten
Nationen beschlossen

Energy-related-Products
Richtlinie tritt als Nachfolge-
richtlinie in Kraft

2009

ab 26. September
Energielabel
auch für Heizungen

2015
Energy-using-Products
Richtlinie 2005/32/EG
tritt in Kraft

2005

1998
Weiße Ware
bekommt das EU-
Energielabel

1997
CO₂-Ziel
erreicht

Heizkessel 
(Gas, Öl, elektrisch)

Mindest-
anforderungen

Wärmepumpen

Kraft-Wärme-Kopplung

Systempakete

Kennzeichnung

0-400 kW

0-400 kW

0-400 kW 
< 50 kWel

0-70 kW

0-70 kW

0-70 kW 
< 50 kWel

0-70 kW—

Speicher bis 2 000 Liter bis 500 Liter

Unter der 20/20/20-Formel haben die Staats- und Regierungs-
chefs der Europäischen Union ihre energie- und klimapoliti-
schen Ziele verbindlich festgelegt.
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Auf einen Blick im Bild
Das Energieeffizienzlabel
Wärmeerzeuger und Speicher sowie komplette Heizsysteme 
in bestimmten Leistungsgrößen (siehe Tabelle Seite 3 unten) 
müssen ein Produkt- oder Systemlabel tragen.

Manche Produkte erhalten aufgrund 
ihrer Doppelfunktion – Raumheizung 
und Warmwasserbereitung – ein 
Label mit zwei Effizienzklassen.

Luft/Wasser-
Wärmepumpe

Gas-
Wärme-
pumpe

Brennstoff-
Zelle

Wasser/Wasser-
Wärmepumpe

Sole/Wasser-
Wärmepumpe

Heizwert
(Niedertemperatur-
Heizkessel)

≥ 150 %

≥ 125 %

≥ 98 %

≥ 90 %

≥ 82 %

≥ 75 %

≥ 36 %
≥ 34 %

Wirkungsgrad

A+++

A++

A+

A
B
C
D
E

Erdgas

Brennwert-
Heizkessel

Kraft-Wärme-
Kopplung

ab 2019

entfällt

Strom Heizöl

Einteilung der Wärmeerzeuger bis 70 kW in Energieeffizienz-
klassen. Die Klassen G bis A beinhalten verschiedene Arten 
konventioneller Heizkessel, die Klassen A+ und A++ sollen den 
Einsatz der Kraft-Wärme-Kopplung oder von Systemen zur Nut-
zung erneuerbarer Energiequellen fördern. Am 26. September 
2019 kommt die Klasse A+++ hinzu, dafür entfallen dann die 
untersten Klassen G bis E.

Das Produktlabel verweist auch auf 
die Geräuschemission: Anhand des 
Schallleistungspegels für Innen- und 
Außenaufstellung können Geräte 
schalltechnisch miteinander vergli-
chen werden, denn die Messung ist 
unabhängig vom Abstand zur Quelle 
sowie von Form und Größe des 
Raumes. 

Das Produktlabel 
Beim Kauf einer Heizungsanlage 
dient dem Hauseigentümer das Pro-
duktlabel als Entscheidungs hilfe. 
Auf Basis der Energieeffizienz bezie-
hungsweise der Warmhalte verluste 
wird die Raumheizung in der Skala 
G bis A++ eingestuft. Warmwasser-
bereiter werden lediglich in die 
Klassen G bis A eingeteilt. 

Wesentliche Kenngrößen für die 
Bewertung sind die jahreszeit-
bedingte Raumheizungs-Energie-
effizienz sowie die Warmwasser-
bereitungs-Energieeffizienz bei 
Wärmeerzeugern und die Warm-
halteverluste bei Warmwasser-
speichern. 

Schon gewusst?
Die oberste Effizienzklasse ist 
immer dunkelgrün. Dadurch 
ergeben sich bei Produkt- 
und Systemlabeln sowie bei 
der Warmwasser-Effizienz 
unterschiedliche Farben für 
dieselbe Effizienzklasse.
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Wer erstellt  
das Label?

Hersteller sind gefordert –  
Heizungsfirmen auch

Bei der Kennzeichnung mit dem 
Energieeffizienzlabel sind Hersteller 
wie Heizungsfachfirmen gleicher-
maßen gefordert. Das Produktlabel 
wird von Junkers nach den vorge-
schriebenen Verfahren berechnet, 
erstellt und mit dem Gerät ausge-
liefert. Für das Systemlabel aller-
dings ist der Installateur oder der 
Großhandel verantwortlich, der das 
Gesamtpaket an den Endkunden 
verkauft. Der Installateur muss dem 
Endverbraucher bereits mit dem 
Angebot die Energieeffizienzklasse 
des Systempaketes und ebenso  
des Einzelproduktes nennen. Die  
jeweiligen Energieeffizienzklassen 
sind im aktuellen Katalog zu finden  
oder bei den Produkten auf  
www.junkers.com. 

Handwerkspartner können ihren 
Aufwand minimieren, indem sie 
die vorkonfigurierten Pakete von 
Junkers bestellen und einbauen. Für 
diese abgestimmten Heizsysteme 
liegen bereits passende Datenblät-
ter, Berechnungsergebnisse und 
Energieeffizienzlabel vor. Stellt der 
Heizungsfachmann individuell ein 
System zusammen, muss er selber 
das Datenblatt ausfüllen und das 
passende Energielabel erstellen. 
Junkers unterstützt seine Partner 
beim Labelling: Mit dem ProErP-Tool 
lassen sich die Effizienzlabel für 
Systeme mühelos berechnen und 
erstellen. Für Junkers Systempakete 
ist das Systemlabel in ProErP direkt 
verfügbar. Weitere Informationen zu 
ProErP auf den Seiten 6 und 8.

Das Systemlabel
Außer dem Produktlabel gibt vor allem das Systemlabel für Pro-
duktkombinationen Auskunft über die energetische Bewertung. 
Dieses Systemlabel muss erstellt werden, wenn neben dem 
primären Wärmeerzeuger noch weitere Komponenten des Hei-
zungs- oder Warmwasserbereitungssystems enthalten sind. Als 
Heizsystem gilt dabei schon ein Wärmeerzeuger plus eine Rege-
lung. Im Normalfall führt die Ausstellung eines Systemlabels zu 
einer höheren Energieeffizienzklasse. Das Systemlabel besetzt, 
im Gegensatz zum Produktlabel, alle Energieeffizienzklassen von 
G bis A+++.

Die Systemkomponenten, 
beispielsweise eine  
thermische Solaranlage  
mit entsprechendem  
Warmwasserspeicher,  
beeinflussen die Effizienz  
des Wärmeerzeugers und 
damit die Label-Einstufung. 

Heizgerät  
Öl / Gas / Elektro,  
Wärmepumpen, KWK

Solaranlage 
thermisch

Speicher / Puffer

Regelung

Zusatzheizgerät

Das Energieeffizienzlabel 
informiert zudem über  
die Zapfprofile für Warm-
wasserbereiter – je nach 
Gebäude und Anforde-
rung von „3XS“ für ein 
kleines Einzelwaschbecken 
über „L“ für ein Einfami-
lienhaus bis zu „4XL“ für 
große Mehrfamilienhäuser. 

Ι

A+++

A++

A+

A
B
C
D

F
G

E

2015 811/2013

+

+

+

+

A+++

A++

A+

A
B
C
D

F
G

E

GC9000iWM20/100S23, CW 400

A

A+

++

XL

XL

A

A

Berechnungsschema 
für die Raumheizungs- 
Energieeffizienz
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Mit ProErP alle Systemlabel erstellen
Nur wenige Klicks bis zum Ziel
Für das Systemlabel sind die Hei-
zungsfirmen verantwortlich, die das 
Gesamtpaket an ihre Endkunden 
verkaufen. Doch keine Sorge – 
Taschenrechner und Kalkulations-
tabellen sind hierfür nicht nötig. 
Denn zur Unterstützung seiner Part-
ner hat Junkers das ProErP-Tool 
entwickelt: Es erstellt in wenigen 
Sekunden das benötigte Energie-
effizienzlabel und alle erforder-
lichen Unterlagen für individuell 
konfigurierte Systeme. Sogar Solar-
kollektoren, Solarstationen und 
Speicher anderer Fabrikate lassen 
sich in die Berechnung der Energie-
effizienzklasse einbeziehen.

So funktioniert ProErP
Um ein Systemlabel selbst zu er-
stellen, kann das ProErP-Tool ganz 
einfach auf www.junkers.com ge-
startet werden. Egal ob PC, Tablet 

oder Smartphone – die Darstellung 
passt sich automatisch auf die un-
terschiedlichen Endgeräte an. Der 
Benutzer hat drei Möglichkeiten zur 
Produktsuche: über die Kategorie, 
den Produktnamen oder die Artikel-
nummer. Schritt für Schritt kann 
der Heizungsfachbetrieb so das 
beim Endkunden geplante System 
zusammenstellen. Die Software 
zeigt während der Eingabe der 
einzelnen Komponenten bereits 
das Systemlabel an, für das die 
Effizienzklasse aus der gewählten 
Konfiguration errechnet wird. 

Ist das neue Heizsystem in ProErP 
zusammengestellt, lassen sich das 
Systemlabel und die erforderlichen 
Unterlagen als PDF-Datei herunter-
laden, ausdrucken oder per E-Mail 
direkt an den Endkunden versen-
den. Auch das zugehörige System-

datenblatt für die neue Anlage, das 
der Heizungsfachbetrieb ausfüllen 
muss, wird parallel angezeigt. 

In ProErP hat der Fachmann auch 
jederzeit Zugriff auf Produktdaten-
blätter und Label für Einzelproduk-
te von Junkers. 

Schon gewusst?
Im Angebot reicht die Angabe 
der Energieeffizienzklasse aus 
– bei der Warmwasser-Effizienz 
ergänzt durch die Angabe des 
Lastprofils. Empfehlenswert 
ist jedoch, gleich das Produkt- 
bzw. Systemlabel und das 
Datenblatt dem Kunden als 
PDF-Datei mitzuliefern. 

Der Labelkonfigurator im Junkers ProErP-Tool erstellt ein Energieeffizienzlabel in wenigen Schritten.
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Standardisierte Werte für besseren Vergleich
So berechnet sich die Energieeffizienz

Wärmeerzeuger sollen mit Hilfe des 
Energielabels einfach vergleichbar 
sein – deshalb müssen die Effizi-
enzwerte standardisiert werden. 
Es gibt verschiedene Wege, um 
von den bislang gültigen Kennzah-
len wie dem Normnutzungsgrad 
oder dem Seasonal Coefficient of 
Performance (SCOP) auf die neue 
Effizienzbetrachtung und damit die 
Klassifizierung im Effizienzlabel zu 
kommen. 

Beispielhaft werden im Diagramm 
unten zwei Fälle betrachtet: die Be-
rechnung der jahreszeitbedingten 

Ermittlung der jahreszeitbedingten Raumhei-
zungs-Energieeffizienz ηs für zwei Anwendungs-
fälle. Die Berechnungsschritte können auf andere 

Raumheizungs-Energieeffizienz für 
eine Gas-Brennwertheizung und für 
eine Erdwärmepumpe. Die Formeln 
beziehungsweise die Berechnungs-
schritte zeigen den Weg auf vom 
bisherigen Normnutzungsgrad von 
109 Prozent bzw. dem SCOPnet  
von 3,64 hin zur heutigen Effizienz-
klassen-Darstellung im ErP-Label.

„Jahreszeitbedingt“ ist die Raum-
heizungseffizienz deshalb, weil 
neben der maximalen Heizlast im 
Winter auch Teillasten im Frühjahr, 
Sommer und Herbst in dem gemes-
senen Wert berücksichtigt werden.

Aufgrund des nun standardisierten 
Effizienzwerts ηs und der Einstu-
fung in Energieeffizienzklassen 
sehen die Verbraucher sofort, dass 
Wärmepumpen einen höheren Wir-
kungsgrad haben als konventionelle 
Heizungen. Dennoch muss immer 
das jeweilige Objekt betrachtet 
werden – hier kann eine Lösung mit 
einer niedrigeren Effizienzklasse für 
den Endkunden wirtschaftlicher 
sein. Zudem können Systemlösun-
gen mit Brennwert-Heizgeräten 
ebenfalls höhere Wirkungsgrade 
erreichen, wie die Systembeispiele 
auf den Seiten 10 und 11 zeigen.

A+++

ηs

ηs = 0,85 · η₁ + 0,15 · η₄

ηs = (     ) · SCOP100
 CC*

– Σ Fi
(F₁ + F₂ + F₃)

– Σ Fi

150 %

100 %

Umrechnung auf 
den Brennwert

Abzug für 
Verluste 
durch elektr. 
Nachheizung

Abzug für 
Verluste im 
nicht aktiven 
Heizbetrieb

Umrechnung 
SCOP →ηs

Berechnungs-
schritte

Verhältnis Teil- 
und Nennlast: 
85 % 36/30,
15 % 80/60

3% Abzug für 
Standby-Verluste 
Regler (F₁)

Abzug der 
elektrischen 
Verluste (F₂) 

Abzug der 
Wärmeverluste 
(F₃)

3,64

109 %

η₁=100 %
97 %

94 % 94 % 94 %
η₄=90 %

99 %

3,62 3,61 144 %

136 % 136 %

SCOPnet

Normnutzungsgrad
unterer Heizwert

Vorgegebene 
Betriebspunkte:

Normnutzungsgrad
oberer Heizwert

SCOPon SCOP ηs
3,6

3,4

3,2

3,0

3,8
SCOP

36/30

80/60

141 %

A

B

A++

A+

Erdwärmepumpe
Beispiel für 55°C 
Vorlauftemperatur

Konventionelle
Heizung

Anwendungsfälle übertragen werden; die hier dar-
gestellten Werte beziehen sich jedoch nicht auf 
Niedertemperatur-Wärmepumpen, Gas-Wärme-

pumpen oder Systeme zur Kraft-Wärme-Kopplung. 
Alle Werte sind auf ganze Zahlen gerundet. * CC 
ist der Umrechnungsfaktor für Strom; derzeit 2,5.
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Systeme mit entsch eidenden Vorteilen
   Junkers Systempakete sparen  Zeit und Geld

Systemlabel und Datenblatt 
sind fertig

Mit Junkers Systemlösungen haben es Junkers Partner 
besonders einfach: Im Systempaket-Katalog sind die 
jeweiligen Energieeffizienzklassen mit abgebildet – der 
Heizungsfachmann kann seinem Endkunden also jeder-
zeit Auskunft hierüber geben. 

Das Systemlabel und alle erforderlichen Unterlagen 
sind zudem im ProErP Tool auf www.junkers.com hin-
terlegt. Das heißt, die Junkers Systempakete können 
bereits in der Angebotsphase genauso einfach wie 
Einzelprodukte über die Artikelnummer oder den  
Systemnamen ausgewählt werden. 

Das Label sowie die restlichen Unterlagen stehen dann 
sofort automatisch zur Verfügung und können herun-
tergeladen, ausgedruckt oder per E-Mail verschickt 
werden. Das webbasierte ProErP Tool für PC, Tablet 
und Smartphone ist immer auf dem aktuellen Stand.

Optimal aufeinander  
abgestimmte Komponenten

Je besser Wärmeerzeuger, Speicher, Regelungstechnik 
und gegebenenfalls Solaranlage oder Zusatzheizge-
räte aufeinander abgestimmt sind, desto effizienter, 
wirtschaftlicher und damit auch umweltfreundlicher 
arbeitet ein Heizsystem. Bei Junkers Systempaketen 
kann sich der Kunde sicher sein, dass alle Komponen-
ten optimal aufeinander abgestimmt sind.

Schon gewusst?
Produkte und Systeme in einem Ausstellungsraum 
müssen Effizienzlabel tragen – entweder aufge-
klebt, oder sie müssen auf andere Weise sichtbar 
an den Geräten angebracht werden. Beim Endkun-
den ist dies hingegen nicht erforderlich. 
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Systeme mit entsch eidenden Vorteilen
   Junkers Systempakete sparen  Zeit und Geld

Schon gewusst?
 
Für Junkers Systemlösungen ist das Systemlabel 
im ProErP Tool direkt verfügbar. Bei frei zusam-
mengestellten Systemen kann der Junkers Part-
ner die Unterlagen im ProErP Tool ganz einfach 
zusammenstellen oder von Junkers in der An-
gebotsphase als PDF-Datei bekommen und an 
seinen Endkunden weiterleiten.

Ein einziger Ansprechpartner 
im Schadensfall

Die 5-Jahre-Systemgarantie umfasst im Schadensfall 
die Reparatur beziehungsweise die Ersatzteile inklu-
sive Lieferkosten sowie die Arbeitszeit des Installa-
teurs. Der Heizungsfachbetrieb muss sich nicht an 
unterschiedliche Hersteller wenden, sondern hat mit 
Junkers einen Ansprechpartner, der sich um alles 
kümmert.

Kostenfreie  
5-Jahre-Systemgarantie 

Auf seine Systempakete gibt Junkers eine kostenfreie 
5-Jahre-Systemgarantie. Das schafft für Anlagenbetrei-
ber und Fachbetriebe Sicherheit. Um Anspruch auf die 
Systemgarantie zu erhalten, sind nur wenige Voraus-
setzungen zu erfüllen: So ist das Junkers System von 
einem Fachhandwerker gemäß Installationsanleitung 
zu installieren und von diesem oder dem Junkers 
Werkskundendienst in Betrieb zu nehmen. 

Das ausgefüllte Registrierformular für die 5-Jahre-Sys-
temgarantie schickt der Fachhandwerker mit der Rech-
nungskopie und dem Inbetriebnahmeprotokoll zurück 
an Junkers. Daraufhin bekommt der Endkunde seine 
persönliche 5-Jahre-Systemgarantie-Mappe mit allen 
zugehörigen Unterlagen wie Garantiebestätigung und 
Serviceheft per Post zugeschickt. Um die 5-Jahre-Sys-
temgarantie aufrecht zu erhalten, ist eine jährliche, 
sachgerecht ausgeführte Wartung der Gesamtanlage 
durch den Fachhandwerker erforderlich, die dieser im 
Serviceheft protokolliert.
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Im System effizienter
Für jeden Fall die  
optimale Lösung
Welche Installation führt zu 
welcher Energieeffizienz? Sechs 
Einsatzbeispiele zeigen, welche 
Möglichkeiten Junkers seinen 
Partnern bietet. Wichtig: Die 
Ökodesign-Richtlinie betrach-
tet nicht die Wirtschaftlichkeit 
von Systemen. Im Einzelfall 
kann daher eine Lösung mit 
einer niedrigeren Energieeffizi-
enzklasse für den Endkunden 
wirtschaftlicher sein. Darüber 
hinaus bringt ein Warmwasser-
speicher energetisch gesehen 
keinen Vorteil. Doch der Warm-
wasserkomfort für den Nutzer 
erhöht sich erheblich.

Systembeispiel   4
 Luftwärmepumpe für den 
sanierten Altbau

Systembeispiel   2 
Gas-Brennwert-Modulheizgerät   
mit integriertem Warmwasserspeicher

Produktbeispiel   1
 Gas-Brennwert- 
Kombiheizgerät

Bestandskessel als Backup,  
 geht nicht in die Berechnung ein10
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Systembeispiel   5 
Öl-Brennwert und Solar  für 
den nicht sanierten Altbau

Systembeispiel   6 
Luftwärmepumpe und  Solar 
für den Neubau

Systembeispiel   3
Gas-Brennwert mit solarer  Heizungs- 
und Warmwasserunterstützung
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Nachgefragt

Nein, denn Energieeffizienz alleine ist nicht entscheidend. 
Jedes Heizgerät ist Teil eines Systems, das optimal zusam-

menarbeiten muss, um auch dauerhaft Wärmekomfort und Wirt-
schaftlichkeit zu gewährleisten. Das fängt mit der optimalen Planung 

und Einrichtung der Wärmelösung an und endet mit der einfachen und 
schnellen Abwicklung von Servicefällen. 

Bosch bietet mehr als 100 Jahre Fachwissen und Erfahrung, 
Top-Qualität, durchdachtes Design außen und innen, sowie 

eine 5-Jahre-Systemgarantie, die keine Wünsche offen lässt.

Hier sind drei Punkte wichtig: Erstens das Abgas-
system, denn der Betrieb eines Gas- oder Öl-Brenn-
wertgerätes erfordert ein feuchtigkeitsunempfindliches 
und druckdichtes Abgassystem, in der Regel aus Kunststoff 
oder Edelstahl. Zweitens die Kondensatabführung, das heißt, 
in der Nähe des Kessels muss es eine geeignete Ablaufmög-
lichkeit geben, oder es ist eine Kondensatpumpe nötig. 
Und drittens die hydraulischen Anschlüsse. Junkers 
bietet für alle drei Punkte bewährte Lösungen an.

Für bestehende Anlagen und 
Geräte ist in der Regel kein Label 
erforderlich, nur in Deutschland zeich-
net sich eine nationale Regelung hierfür 
ab. Bei einer Teilmodernisierung wird für jedes 
eingebaute neue Produkt ein Produktlabel 
benötigt. Falls die eingebauten Produkte 
ein ErP-System bilden, muss ein  
Systemlabel erstellt werden.

In vielen Fällen wird keine Warmwassereffizienz 
ausgewiesen und somit kein Kombi-Systemla-

bel erzeugt, beispielsweise in Systemen mit einem 
monovalenten Warmwasserspeicher. Hier kann keine 

WW-Effizienz berechnet werden, der Speicher wird auf dem 
Label nicht angekreuzt und nicht bei den Komponenten 

aufgelistet. Ausnahme: Bei Kombigeräten mit integrier-
ter Warmwasserbereitung oder der Kombination mit 

einer Solaranlage gibt es ein Kombi-Systemlabel. 

Nein. Auch wenn die Ökodesign-Richtlinie die Brennwerttech-
nik zum Mindeststandard bei Heizanlagen gemacht hat, gilt bei 

der Mehrfachbelegung atmosphärischer Geräte eine Ausnahme-
regelung. Hier sind Heizwertgeräte mit modernen Hocheffizienzpum-

pen und einer Raumheizungs-Energieeffizienz von mehr als 75 Prozent 
weiterhin zugelassen. Die Regelung betrifft Schornsteingeräte mit einer 

Nennwärmeleistung bis 10 Kilowatt und Kombi-Schornsteingeräte 
mit einer Nennwärmeleistung bis 30 Kilowatt – denn diese Geräte 

spielen in der Wohnungswirtschaft eine bedeutende Rolle. 

Bei gleichem Label:  
Ist das billigste Gerät das 
Beste für den Kunden?

Was ist beim Austausch eines 
Heizwert- gegen ein Brenn-

wertgerät zu beachten?

Was geschieht, wenn ich nur eine Kompo- 
 nente einer Heizungsanlage austausche?  

Muss ich dann auch ein Systemlabel erstellen?

In welchen Fällen werden Warmwas-
ser- und Pufferspeicher auf einem 
Systemlabel nicht berücksichtigt? 

Stimmt es, dass aufgrund der 
ErP-Richtlinie Heizwertgeräte 
nicht mehr zulässig sind?

Fünf Antworten 

zu ErP


